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^x listes Stück. Montag Den 3 i^en December 1787,

X>on den perlen und deren Lischfang. Perlen werden in allen Theilen des Leibe-, ' 
CÇS desjenigen Thiere- gefunden, welches die
r^/te Perlen findet man in verschiede- .Muschel Dewvhnet, in dem Kopfe dem ' 
non Gattungen von Muscheln, die sowohl Magen, kurz in einem jeden fleischige« 
zu den Austern als andern Muscheln ge- .Theile. Die Perlen siltd Dey Diesen Thie- 
Hören. Gemeiniglich hat eine Muschel ren eine Krankheit, ohngefehr so wie der 
mehr als eine Perle, und zuweilen.hat Stein bey Menschen und Thieren eine 
sie deren sehr viele, so daß Das Thier Krankheit ist. Man'sinder die Muschel« 
daran sterben muß. Unter den ver- die dieser Kr«tkheit unterworfen sind, m 
fchiedenen Perlen, die in einer Muschel allen Theilen der Welt, selbst in einige« 
gefunden werden, sft nur immer eine von Flüssen Sachsen- und Schlesiens. Die 
hestnderer Größe und Schönheit, Die, heften Muscheln finden sich über doch à* 

des



Meeren, um Asien behnderS in dem per
sischen Meerbus' : rckd' die Perlen die nran 
daher erhalt, werden orientalische Perlen 
genannt und am theuer,.en bezahlt, weil 
sie größer Heller und schöner sind, als an
dere.

Da sich die Perlenmuscheln tief in dem 
Meer an die Felsen unter dem Wasser 
fest, anhängen und ihren Ort niemals 
verlassen, so tft es eine müyscnne und- ge
fährliche' Arbeir sie zw bekommen. Man 
hat daher gewisse Leute die' Taucher ge- 
nennt werden und sich von Jugend auf 
gewöhnen eine Zeitlang unter dem Wast 
ftr zu bleiben ohne Othem zu holen, ja 
einige haben es so weit gebracht,- daß sie 
eine halbe Viertelstunde unter Wasser blei
ben können.

In dem persianischen Meerbusen fischet' 
man die Perlenmuscheln nur zweymal im 
Jahre, nemlich im Frühling und Herbste, 
weil die Krankheit- alsdenn am heftigsten 
unter den Muscheln wüthet.. Alsdenn kom
men viele hundert und- oft einige tausend 
FiMerkahne zusammen', in derm jeder 
sich ein oder' zwey Taucher' befinden. Die 
Kähne werfen an solchen Orten Anker, 
rvo sich Felsen unter dem' Wasser befin- 
ben, und wo das Wasser noch 5 Klaftern 
tief ist. Alsdenn bindet sich der Taucher 
einen schweren Stein um den Leib und 
noch einen an den Fuß, damit er desto- 
geschwinder auf den Grund kommen und 
von dem Wasser nicht forkgetrieben werde. 
Er bindet sich überdies ein starkes Seil 
um den Leib, dessen anderes Ende an dem 
Kahne beveftigt ist und mit welchem man 
ihn wieder herausneht, wenn er Othem 
Holm will. In dieser Verfassung laßt 
er sich auf den Gründ hinunter, wo er 
sich seine Zeit so gut als möglich zu Nu
tze macht. Cr reißt die Perlenmuscheln

die er siehet herunter und steckt sie in rin 
Netz, das er sich um den' Hals gebunden 
hät. Sobald sein Netz voll ist,- oder wenn 
ihm der Othem fehlet,, so thut er einen 
Zug. an Vas Sei! und findet sich den Au- 
gerchlick herauf' gezogen..

Das Wasser ist in diesen Gegenden sehr 
Helle,- sonst würde'der' Taucher- nicht sehen 
können, was' um ihn ist. Wenn er aber 
einen Raubfische sommert hört, so macht 
er das Wasser- zuweilen trübe, damit dec 
Fisch ihn nicht sehe:- Allein dessen ohn- 
geachtet werden immer' viele Taucher von 
den großen Fischen gefressen,- und andere 
werden oft nur mit einem Arme oder 
Beine, heraufgezogen.. Weil die Leute in 
diesen Gegenden zum Untertauchen und 
Ati halten des- Othems von Jugend auf 
sich gewöhnen, so werden sie darinne'sehr 
geschickt und auch nach ihrer Geschicklich
keit bezahlt. Indessen ist doch diese Ar
beit st schwer,- daß die des- Tages nicht 
über 7 bis 8 mal untertauchen können. 
Einige von ihnen sind st begierig, mehr 
Muscheln zu bekommen, als ihre Nach
barn, daß sie vor großer Begierde anst 
das Othemh-olen vergessen und unter dem 
Wasser ersticken'. Wie denn die Taucher 
unter dem Wasser zusammen kommen und 
sich schlagen', wenn einer dem andern sei
nen zusammen gelesenen Vorrath von 
Muscheln emwenden will, und öfters brin
gen sie wohl gar einander um, so daß - 
man sie tod herauf ziehet. Wenn der 
Vormittag heranrückt, st fahren alle Käh
ne ans Ufer. Hier machen sie eine große 
Menge viereckigter Gruben, die vier bis 
fünf Fuß tief sind. Die Erde die sie aus 
den Gruben graben, werfen sie an die 
Seite in Gestalt kleiner Hügel auf. An 
diese Hügel legen sie die erbeuteten Per- 
tenmuschen eine neben der andern Da

Ml»



»nm das Thier ganz allein int Wasser ni 
leben gewohnt ist, so muß es hier auf 
die grausamste Art verschmachten.- In
dem es stirbt,, ofhet' sich auch die Schale 
und' bleibt offen.. Wenn nun das Fleisch 
verfault ist, so" fallt die Perle aus der 
Muschel in die dabey befindliche Grube, 
aus- welcher- man sie' hernach holt und 
sie von dem Sande reiniget. Man liefet 
sie aus, sortirt sie nach der Größe und 
verkauft sie.. Die" Perlen haben den Vor- 
theil ,. dass sie weder geschliffen' noch po- 
Ifvt werden dürfen.. Sie haben' allem 
ihren Glanz und ihre' ganze' Schönheit' 
von Natur. Man hat weiter nichts nö-' 
rhig,,als ein Loch dadurch zu bohren,, wenw 
es nöthig ist. ' ■

Es giebt in Europa eine Ur? unachter ' 
Perlen,^ die fast eben den Glanz haben,, 
als die iratürlicben; Man machet sie von 
den Schuppen des Weisfisches..- Erst blä- 
fer man gefchinokznes Glaß in besondern 
Formen- zu sehr dünnen Perlen' läßt her-' 
nach eine von den Schtrppcn des- Weiß
fisches zu bereite Masse hineinläuscn,. wel
ches wenn sie trocken geworden ist. durch 
das Glaß durchscheinet. Endlich' füllet 
man die gemachten Perlen mit weissem 
Wachse aus. Der Erfinder dieser Kunst 
hieß,. Janin.

Dielch glauben, die bekannte Perlmutter 
komme von der Schale der Perlmuschel',, 
allein sie komt von einer ganz andern Mu
schel, die man Seeohr heißt, und die in
wendig so weiß wie eine Perle ist und 
allerley Färben spielt.

PUBLICANDUM.
Da Se. König!. Majestät von Preußen, 

unser allergnädigster Herr, durch-die Kabi- 
netsordre vom ijten dieses zu resolviren 
geruhet, daß künftig und von jetzt an, von 

assen Waaren undGükern, welche ausFrank^ 
reich,-Italien, dem Reiche und aus Sach
sen nach Pohlen und Rußland durch Aller- 
höchftdero Staaten in Lande trcmspotnrt 
werden, ausser dem gewöhnlichen'Zoll- ort” 
Transitogefätlen,. ohtw allen Unterschied fceV 
Waaren und weitern Visitation,, nut eins 
Abgabe von'S Thalern in Golde pro Ccnt- 
ner erhoben' werd eu' soll;, so wird solches 
hiermit öffristlich bàlntgemacht-. auch ist 
bereits vorfützd worden',- daß die Fuhrleute 
und diejenigen,, sösihre Waaren' selbst von 
der Messe durch hiesige Làndv führen wol
len,. alle bstliste'Erleichterung und prompte 
Abfertigung, geniessen fallen;- klebrigen^ 
werden denen« Reisenden und Fuhrleuten, 
die zu haktende Zollftrassen,, deren- Verbesser 
rttng möglichst bewirkt werden-wird), beym 
Eingang ein denGr enz-Zd ll am tern gehörig 
bekannt genrach t. weröen^so wiesölches auch 
durch die' öffentlichen' Blatter-' geschehen . 
wird. Berlin,, den 17; December 1787.

Königs Preußi kombinirtes' General-Fa
briken- uhîF Commerzial-wi e1 a ttdy Ac
cise- und Zoll- Departement dös Ge- 
mral-Direktorii. von Werde r.

Zum Beschluß des alten Jahres

Hins waren die Stunden und Tage die
ses Jahres. Wiîr schimmernde Phantomen 
entschlüpften sic unsern Sinnen, dem Meere 
der Ewigkeit zu , sn das sie sich unwietzer- 
kLmglich'hinein stürzten und keine weitere 
Spur zurückliessen, als die Erinnerung daß 
sie da gewesen waren. Ein jeder halte nun 
heute mit seinem Gewissen Haushund schliesse 
fein Conto ab; er gebe einmal- den so selt
nen Betrachtungen über sich selbst geneigtes 
Gehör, und frage sich, was er das Jahr 
über dazu bcyget agen habe, daß die Mensch- - 
heit besser, edler und aufgeklärter gewvrden ^ 

et



jcc prüfe sich darüber , wie er die kostbare 
Zeit, die ,in seiner Gewalt war, deren Ver
lust selbst die Dankbarkeit nie wieder er
statten könne., 411 frommen seiner Tugend 
Hngewend.et habe; er zähle die edlen Hand- 
lungen, die er sich-dies Jahr gethan zu ha
ben rühmen könne, und die seine Tugend
geschichte erhöhen, auf -und sey schon be
ruhiget, wenn sie auch nur eine-Goldwage- 
schale in Bewegung setz em Er bringe sein 
Leben mit dem ersten-besten Pflanzenleben 
in .Vergleichung, und sehe zu welchen Vor
zug -ihm das (einige gewähret. Er über
rechne das Maas seiner Kräfte -und feine 

Verhältnisse, und sehe zu ob er so 
viel; Gutes gethan habe , a.s ihm ange
messen .war. Er crinnre sich der.Falle, wo 
er die Ausübung der Nächsten und.Bru
derliebe recht vorsetzlich.unterließ, mNd da
gegen nur seinen Leidenschaftenmnd seinem 
verdorbenen Herzen freyen Spielraum ver
stattete. Wahrhaftig, da ft he ich nichts, 
als volle Debit und ledige Credit-Seiten; 
und was kanns für Beruhihung gewähren, 
wenn der Saldo alle Jahre größer wird 
und immer aufs neue^Iahr transportirt 
werden -muß.

Arnsterdam

Hamburg

LVechftl-Cours. Elbings den ^24. December *787#
41 Tage 1 A vft. -
71 —— F -
z Wochen $ Rthlr. deo. t
*6 M .♦

Bio — gr. 
3.09 — gr. 
137 — gc. 
.136 i/2 gr.

Wer zwey Stuben zwey Kammern, Keller und Boden in der Altstadt zu 
vermiethen chat, kann sich bey Dem Mäckler Hr. Ulmann melden.

Das Haus vor den -Königsberger Thor, -welches 'bisher -her Herr Vicente 
Waagemeister Schröter, bewohnt.hat, ist entweder mit oder ohne den daran stossen
den Garten zu vermiethen. Es kann sogleich, ..auch auf Ostern bezogen werden. Bey 
Dcm Herrn Stadt-Rath S ch ni i d t in der Spierlingsgasse-ist darüber nähere Nachricht 
zu -vernehmen. Elbing, den. 2cteu December .1787.

Ein massives Brauhaus am Wasser gelegen, ist zu verkauffen, mHr Nach
richt giebt der Mäckler Hr. Ulmann.

Es wird hiemit 'bekannt gemacht, daß "der Speicher, btc Windmühle zu 
vermiethen stehet; Miechsluftige -können sich deshalb bey Christian Neumann, wohn
haft bey Hrn. Gottlieb Neumann in der Heilgengeistgasse, melden.
ł Bey dem Herrn Vvldenscher in der Spierlings-'Gasse, sind frisch ange- 

tommene Rußische kià um billigen Preiß zu haben.
Es soll in Term'mis bcn 30 Oetober, Den 29. November, und den 31 

December cur. das in der Neustadt allhier fub Elt A. Nro. n. 772 belegeno Gott
fried Iöckelsche Wohnhaus nebst Zubehörungen öffentlich verkauft, werden- welches 
-en Kauficchigen hrennt bekannt gemacht-wird. Elbing, den zten Septembr. 4787, 

LLönigl. Preu st. Sradr- Gerichr.
_______ _____ ___ Ł.______________________  -,

Diese Elb-jngische Anz-eigen sind Montags und Donnerstags in der hiesige» 
v Buchhandlung und auf allen Königs. Postämtern zu habe«.




